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GELEITWORT 

Eine schlichte, handliche Beethoven-Biographie in einem Bande 
fehlte bisher. Was wir besitzen, sind entweder kurze Lebens­
abrisse - wie der treffliche von Frimmel - oder umfängliche, 
mindestens zweibändige Werke, deren Entstehungszeit noch dazu 
um wenigstens 25 Jahre zurückliegt - Wasielewski, 2 Bände, 
erschien r888, Nohl, 3 Bände, r864-r877, Marx, 2 Bände, r859 zum 
ersten Male. Seither haben die Zeiten sich geändert, die Forschung 
hat erhebliche Fortschritte gemacht. Und diesen beiden Umständen 
können Neuauflagen und Neubearbeitungen älterer Werke doch 
nur teilweise gerecht werden. Das gilt auch für die als erste Bio­
graphie interessante Lebensbeschreibung Beethovens von Schindler. 
In der letzten Zeit erschien neu nur A. W. Thayers "Beethovens 
Leben", dessen erster Band allerdings auch schon r866 heraus­
kam. Das jetzt fünf starke Bände umfassende Werk wurde aber 
von Deiters und Riemann neu bearbeitet und zu Ende geführt 
und muss als die vorzüglichste kritische Untersuchung des Beet­
hovenschen Lebens und Schaffens gelten*). 

Ich beabsichtige daher hiemit eine kurze zusammenfassende 
Biographie zu geben, die dem historischen Hergang entsprechend 

'das Leben und die Werke des Meisters als künstlerische Einheit 
schildert. Ich zeichne Beet h o ve n: wie er war; im Klang 
seiner Zeit, in seiner persönlichen Eigenart und ihn widerspiegelnd 
in seinen Werken. 

Wie nun in einem Gemälde manche Linie, weil sie charak­
teristischer ist als andere, schärfer hervorgehoben werden muss, 
so habe ich diese und jene Einzelheit des Lebens oder der Werke 

*) Nachdem die vorliegende Biographie bereits geschrieben und dem 
Verleger übergeben war, erschien das ästhetische Beethoven-Werk Bekkers, 
das Beethovens Leben nur nebenbei, vorwiegend aber die Werke behandelt. 
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weiter ausgeführt. Man sagt heute z. B. oft, die bekannten Anek­
doten aus Beethovens Leben seien unwichtig. Das kann ich nicht 
durchaus finden: manche davon leiht dem Gesamtgemälde einen 
bezeichnenden, intimen Zug. Ich wählte nicht nur nach der Tat­
sachenwichtigkeit, sondern stets auch mit der Absicht, die-historisch 
wahrste, lebendigste Wirkung des Beethoven-Bildes hervorzu­
bringen. 

Da ich also nicht in erster Linie belehrend, sondern künstlerisch 
wirken wollte, enthielt ich mich jeden gelehrten Beiwerkes, liess 
alldie kleinen Zweifel in des Meisters Geschichte möglichst beiseite, 
da sie die feststehenden grossen Züge seines Bildes ungebührlich 
verwischen. Wer sich nachher in die Einzelheiten vertiefen, 
biographische Studien oder theoretische Forschungen machen 
will, dem bietet die ausgedehnte Spezialliteratur alles nur 
Wünschenswerte. Ich führe nur an: Frimmels Studienbände, 
Nagels Beethovensche Sonaten, Groves Symphonien, Reims Streich­
quartette Beethovens, die Schriften von Neitzel, Reinecke und 
Nottebaum; nicht zu vergessen sind auch Kalischers Aufsatzsamm­
lungen und vor allem seine Ausgabe der sämtlichen Briefe, die 
Frimmel neu bearbeitet. 

Auch ich biete hier neue Forschungsresultate; da ich aber die 
kritischen Untersuchungen aus dieser künstlerisch . gedachten 
Biographie verbannt wissen wollte, trug ich meine Ergebnisse 
einstweilen schlicht vor und werde die wissenschaftlichen Belege 
und Ausführungen dem Forscher in einem besonderen Studien­
bande vorlegen. Auf einen kleinen, bisher nicht bemerkten Irr­
tum möchte ich jedoch ·hinweisen: Die "Einladung zu Beethovens 
Leichenbegängnisse" sagt: "Beethoven starb ... im 56. Jahre seines 
Alters" - es muss ·natürlich heissen: im 57· Jahre, da er am 
r6. Dezember I770 geboren war, also am 26. März r827, seinem 
Todestage, schon im 57· Lebensjahre stand. - Ein Wort wäre 
noch über die angebliche Jugend-Symphonie Beethovens in 
C-dur zu sagen, die Fritz Stein in alten Stimmen des "Aka­
demischen Konzertes in Jena" gefunden hat. Trotzdem die 
2. Vialinstimme die Aufschrift trägt "Par Louis van Beethoven" 
und die Cellostimme: "Symphonie von Beethoven", glaube ich 
aus musikalischen Gründen nicht daran, dass wir hier ein Früh­
werk Beethovens vor uns haben - vielleicht aber eins seines 
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Grassvaters Louis van Beethoven. Ich komme in meinen 
"Studien" darauf zurück. Einige davon habe ich übrigens schon in 
folgenden Schriften veröffentlicht: "Die unsterbliche Geliebte 
Beethovens: Amalie Sebald" (rgog, bei Otto Hendel, Halle), 
"Briefe von Ludwig van Beethoven", mit Einleitungen und Er­
läuterungen (rgro, im gleichen Verlage), und "Beethoven- Amalie 
Sebald - Goethe - Therese Brunsvik und anderes" (rgrr, im 
Wunderhornverlag, München). Meine Beethoven-Studien erstrecken 
sich über anderthalb Jahrzehnte und wurden durch künstlerische 
Ausübung als Quartettspieler im Süddeutschen Streichquartette 
durch ein Jahrzehnt wesentlich gefördert. 

Zur Ergänzung des Textes sollten die, teilweise unbekannten, 
Bilder und Faksimiles dienen. Von Beethoven sind nur die besten 
Porträts aufgenommen und nur solche aus seiner Zeit. Eine zu 
grosse Anhäufung von Beilagen hätte die Einheitlichkeit der 
Biographie zerstört, und die vielen schlechten Bilder des Meisters 
nur die Vorstellung verdorben, die wir uns von ihm machen wollen. 
Das besondere Augenmerk des Lesers möchte ich auf die künst­
lerischen Aufnahmen der Beethovenschen Gesichtsmaske von r8r2 
lenken, die einer unserer besten Maler, Wilhelm Haller in Frei­
.burg i. B., für dieses Buch hergestellt hat. Da die Gesichtsmaske 
von Klein Beethovens Antlitz am besten wiedergibt, weit besser 
als alle Bilder, so werden die vorzüglichen, überaus plastisch 
wirkenden Aufnahmen dem Leser höchst willkommen sein. Die . 
Erläuterungen der Werke werden durch viele Notenbeispiele 
unterstützt. 

Für gütige Förderung bei meiner Arbeit habe ich vielen herz­
lich zu danken. So Herrn Professor Siegfried Ochs, der mir die 
Reproduktion des Letronne-Riedelschen Stiches und der Beet­
hoven-Skizze nach Mozarts Don Juan freundliehst gestattete. 
Aus seinem Besitze durfte ich auch den unbekannten Beethoven­
Brief an Spohr (Seite 386), den der Meister Schindler diktiert und 
nur unterzeichnet hat, wiedergeben. - Frau Maria Fellinger ge­
stattete mir gütigst die Reproduktion der Erinnerungszeilen, 
die Therese Brunsvik ihrer Mutter der seinerzeit berühmten 
Sängerin J osephine Lang, ins Stammbuch schrieb. Diese war 
übrigens die Tochter der gefeierten bayrischen Hofsängerin 
Regina Lang, geb. Hitzelberger, der Beethoven r8r2 das 
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reizende Lied "An die Geliebte" schenkte. Herr Kommerzienrat 
Wegeier überliess mir in zuvorkommendster Weise ein unbe­
kanntes Bild seines Grossvaters, des Beethoven-Freundes Franz 
Gerhard Wegeler. Durch die Güte des Herrn Justizrats Baron 
Brentano di Tremezzo erhielt ich je ein Bild des Franz Brentano, 
von dessen Gattin Antonie und von der Schwester Bettina zur 
Wiedergabe. Herr Dr. Erich Prieger erlaubte freundliehst den Ab­
druck der reizenden Neujahrskarte Beethovens für die Baronin 
Ertmann. Herr Professor Dr. Eus. Mandyczewski vermittelte 
liebenswürdigst die Erlaubnis, die Bilder Neefes und des Erz­
herzogs Rudolph aus dem Besitze der Gesellschaft der Musik­
freunde in Wien wiederzugeben. Der Verlag Joseph Grünfeld in 
Wien gestattete freundliehst die Reproduktion der Originalradie­
rungen des Pasqualati-Hauses und des Mödlinger Hafner-Hauses 
von Gruner. Die Ansichten der Beethoven-Häuser in Heiligen­
stadt und Nussdorf sind aus dem Kunstverlag V. A. Heck in 
Wien. 

All den liebens\1\-iirdigen Spendern spreche ich hiermit herz­
lichen Dank aus. 

Be r 1 i n , 1m September rgr2. 

Dr. Wolfgang A. Thomas-San-Galli. 
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